
Noch mehr Asylsuchende noch
schneller in die Schweiz lassen?

Öffentliche Podiumsdiskussion zur Revision des Asylgesetzes

Donnerstag, 26. Mai 2016, 20 Uhr
Restaurant Alte Reithalle, Thun Expo
Moderation: Grossrat Samuel Krähenbühl (SVP)

Ständerat
Hans Stöckli (SP)

Nationalrat
Adrian Amstutz (SVP)

Evelyne Binsack bei Radio BeO

Die Ausnahme-Alpinistin erzählt
über ihre bevorstehende

Nordpol-Expedition

Im BeO-Sunntig, 22. Mai, ab 19:00

88.8 MHz
www.radiobeo.ch

Staatlich anerkanntes Hilfswerk

Helfen wo Not ist
Mit Ihrem Einkauf helfen auch Sie!

› Gratisabholdienst
und Warenannahme
fürWiederverkäufliches

› Räumungen und
Entsorgungen
zu fairen Preisen

Weitere HIOB Brockenstube
Frutigen, Falkenstr. 13, Tel. 033 671 19 19

Grossbrockenstube Thun
Grabenstrasse 2, Tel. 033 222 37 63
www.hiob.ch, thun@hiob.ch
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 ANZEIGE

Kleiner Hund trifft
weissen Esel

«Nicht Bach, sondern Meer sollte
er heissen, wegen seines unend-
lichen, unerschöpflichen Reich-
tums an Tonkombinationen und
Harmonien.» So sagte Beet-
hoven, selber ein grosser Kom-
ponist, von Bach. Mitreissende
Läufe und sinnlich-erhabene
Passagen brachte die zierliche
Pianistin im himbeerroten Kleid
bei der Chromatischen Fantasie
und Fuge von Bach als Auftakt
zu Gehör. Die Konzertgäste im
halb besetzten Scherzliger Kirch-
lein folgten entzückt der Passage,
die Bach dem Meer widmete. Die
virtuose Kunst der Musikerin
machte schäumende Gischt, per-
lende Tropfen oder sich brechen-
de Wellen hörbar.

Wie tönt ein Tier
auf dem Klavier?
Die Frage: Wie tönt ein Tier auf
dem Klavier? beantwortete Silvia
Harnisch mit Stücken wie «Le
Coucou» von Claude Daquin, «La
Poule» von Jean Philippe Ra-

meau aus dem 18. Jahrhundert
sowie Jacques Iberts «Le petit
âne blanc» und «Véritables prélu-
des flasques pour un chien» von

Erik Satie aus dem 20. Jahrhun-
dert. Vorwitzig liess der Kuckuck
eingebunden in schnelle Klavier-
läufe seinen typischen Ruf hören.
Beim Huhnthema folgten die Zu-
hörerinnen und Zuhörer gebannt
dem Hennenrennen und dem
lautmalerischen Picken, Schar-
ren und Krähen im Stück von Ra-
meau. Bei Iberts kleinem weissen
Esel stellte sich das Bedauern ein,
warum man Musik nicht strei-
cheln kann. Das anspruchsvolle
Werk jüngeren Datums spiegelt
die Mühe und die Lebensfreude
des Esels wider. Saties Hundthe-
ma in drei Sätzen unterteilte sich
in «Strenger Verweis», «Hund, al-
lein zu Hause» und «Will spielen»
– das sensible Spiel der Künstle-
rin liess in den Köpfen des Publi-
kums einen Hund in allen Facet-
ten aufleben.

Rasantes Werk mit
federleichter Hand
Den Walzer in Des-Dur «Valse du
petit chien» von Frédéric Chopin
kennt so ziemlich jeder, ohne zu
wissen, dass der Komponist aus
dem 19. Jahrhundert dabei einen
Hund vertont, der im Kreis ren-
nend versucht, seinen eigenen
Schweif zu schnappen. Die Pianis-
tin spielte das rasante Werk mit fe-
derleichter Hand. Mit Franz Liszts
Konzertetüde No. 1 «Waldesrau-
schen» und der «Vogelpredigt des
Franz von Assisi» schloss das Kon-
zert. Durch seine Nähe zur Natur
wurde Franziskus zum Patron der
Tiere. Die Vögel verstanden ihn,
wenn er zu ihnen sprach, selbst
«Bruder Wolf» wurde in seiner
Gegenwart zahm. Der wohl älteste
bekannte Tierschützer predigte:
«Ein jedes Lebewesen in Bedräng-
nis hat gleiches Recht auf Schutz.»
Als Zugabe spielte die Pianistin
aus Bachs «Der gute Hirte» die
Cantate «Schafe können sicher
weiden» und lud mit erhabenen
Klängen zur Einkehr ein. Weitere
Konzerte im Kanton Bern finden
im Juni und im Juli statt.

Christina Burghagen

www.silvia­harnisch.ch

THUN Die bekannte Berner 
Pianistin Silvia Harnisch
gastierte am Donnerstag
in der Kirche Scherzligen
mit Werken von Johann
Sebastian Bach und einer
Auswahl an Stücken, die
Tiere thematisieren.

Silvia Harnisch und das Klavier: Sie wurden beim Konzert
in der Kirche Scherzligen eins. zvg

«Nicht Bach,
sondern Meer sollte 
er heissen, wegen 
seines unendlichen, 
unerschöpflichen 
Reichtums an Ton-
kombinationen und 
Harmonien.»

Ludwig van Beethoven

Lernende 
auf der Alp

«Die Idee entstand in einem Fei-
erabendgespräch zwischen unse-
rem damaligen Ausbildungsleiter
Gerhard Feller und einem unse-
rer Lieferanten», so Urs Berger,
Leiter Industrie- und Gewerbe-
bauten bei der Brunner + Imbo-
den AG. «Man suchte nach einer
Möglichkeit, unter den Lernen-
den Teamdenken und Zusam-
mengehörigkeit zu fördern und
sie bei einem sinnvollen Unter-
stützungseinsatz einen Tag in der
Natur verbringen zu lassen.» So
kam es, dass die Lernenden der
Elektrounternehmung jährlich
einen Arbeitseinsatz auf der Alp
leisten. Dieser findet jeweils vor
dem Alpaufzug statt, in der Regel
Mitte Mai. Die Lernenden schaf-
fen Steine und Geröll auf der Alp
beiseite, helfen bei Hausrepara-
turen, flicken Zäune – was eben
gerade anfällt.

Die Brunner + Imboden AG ist
die grösste Elektrounternehmung
in der Region und gemäss eigenen
Angaben unter anderem führend
in der Ausführung und Planung
von Stark- und Schwachstrom-
installationen sowie im Vertrieb
und in der Montage von Telekom-
munikationsanlagen. Das Unter-
nehmen beschäftigt mehr als 80
Mitarbeitende. pd

JUSTISTAL Helene und Erwin 
Zumbach bewirtschaften den 
«Oberhofner Berg», die hin-
terste Alp im Justistal. Seit 
zehn Jahren werden Sie dabei 
einmal im Jahr von den Ler-
nenden der Brunner + Imbo-
den AG in Thun unterstützt.

THUN

Wanderung in der 
Twannbachschlucht
Am Mittwoch, 25. Mai, führt die 
Reformierte Gesamtkirchge-
meinde Thun eine dreistündige 
Wanderung in der Twannbach-
schlucht durch. Anmeldung bis 
23. Mai, 13 Uhr, an 033 335 07 30 
oder 078 875 04 43. egs

InKürze

NOFLEN
Goldene Hochzeit

Heute feiern Margrith und Fritz 
Dähler-Streit in Noflen ihre gol-
dene Hochzeit. Wir gratulieren 
herzlich und wünschen den bei-
den gute Gesundheit und viele 
weitere glückliche Jahre. egs

ERIZ
Werner Eicher­Tschanz
75­jährig

Eine herzliche
Gratulation
geht an Werner
Eicher-
Tschanz vom
Gysenbühl im
Eriz. Noch rüs-
tig und fit,
feiert er mor-

gen Sonntag seinen 75. Geburts-
tag. Wir wünschen dem Jubilar 
alles Gute. mgt

Wir gratulieren

STEFFISBURG

Damit der Eltern-
Alltag nicht belastet
Eltern sind multifunktional ge-
fordert. Alles muss unter einen 
Hut gebracht werden: Kinder, 
Partnerschaft, Familie, Arbeit, 
Freizeit, Haushalt. Das Eltern-
forum Steffisburg greift die Fra-
ge auf, wie man dabei glücklich 
und zufrieden bleiben kann. Das 
Zauberwort heisst Resilienz: mit 
den komplexen Situationen im 
Familienalltag gesund umgehen. 
Resilienz ist lernbar. Übermor-
gen Montag, 23. Mai, um 20 Uhr, 
referiert Gesundheitscoach Eva 
Anliker im Kirchgemeindehaus 
Oberdorf in Steffisburg zum 
Thema. pd

InKürze

Thuner Tagblatt
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